
Gottesdienstablauf für die Hauskirche

Vorbemerkungen

Mit diesem Gottesdienstablauf wollen wir Sie einladen, im Familienkreis oder mit der 
Nachbarschaft gemeinsam einen Gottesdienste zu halten. So können Sie zu einer 
Hauskirche werden, die sich regelmäßig zum Gottesdienst trifft, gemeinsam plant und zu 
einer kleine Gemeinde wird. Natürlich darf nach dem Gottesdienst eine gemütliches 
Beisammensein stattfinden mit Klönen, Knabbern und Trinken. Sie können sich immer am 
gleichen Ort treffen und jeder bringt etwas mit oder Sie „wandern“ mit dem Ort reihum, 
ganz wie Sie es in Ihrer Hauskirche vereinbaren.

Der folgende Gottesdienstablauf wird bei den ersten Malen nicht einfach und flüssig sein, 
doch schon nach kurzer Zeit sollte sich eine gewisse Routine einstellen, die die 
Gottesdienste lebendig werden lässt. 
Der Gottesdienst sollte von der- oder demjenigen „geleitet“ werden, der oder die zum 
Gottesdienst eingeladen hat. Leitung ist bitte so zu verstehen, dass der oder die Leitende 
es den Teilnehmern ermöglicht, nach ihren Fähigkeiten und mit ihren Möglichkeiten den 
Gottesdienst mitzugestalten und sich einzubringen. Abgesehen von den ersten beiden 
Antwortrunden beim Gespräch darf es im Gottesdienst sehr lebendig sein.
Die Begrüßung, Lieder und Fürbitten können gerne frei formuliert oder dem Anlass 
entsprechend ausgewählt oder von den Teilnehmenden vorgeschlagen werden.

Zur leichteren Nutzung noch dieser kleine Hinweis:
Kursivdruck = Regieanweisungen
Normaldruck = vorgesehene Texte oder vorgeschlagene Texte (Begrüßung und Fürbitten)

Und nun trauen Sie sich, versuchen Sie es einfach und lassen Sie sich überraschen, was 
passiert.  

11. September - 24. Sonntag im Jahreskreis

Kreuzzeichen und Begrüßung der Anwesenden
z.B.: Beginnen wir im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Schön, dass wir alle heute zusammen gekommen sind, um gemeinsam Gott zu danken 
und über seine Worte nachzudenken.

Lied
freie Auswahl

Tagesgebet
Gott, du Schöpfer und Lenker aller Dinge, sie gnädig auf uns. Gib, dass wir dir mit ganzem
Herzen dienen und die Macht deiner Liebe an uns erfahren. Darum bitten wir durch Jesus 
Christus, deinen Sohn, unseren Herrn, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt 
und herrscht in Ewigkeit.

Liedruf
freie Auswahl



Evangelium
Lukas 15,1-32

Aus dem Evangelium nach Lukas. 
In jener Zeit kamen alle Zöllner und Sünder zu Jesus, um ihn zu hören. Die Pharisäer und 
die Schriftgelehrten empörten sich darüber und sagten: Dieser nimmt Sünder auf und isst 
mit ihnen. Da erzählte er ihnen dieses Gleichnis und sagte: Wenn einer von euch hundert 
Schafe hat und eins davon verliert, lässt er dann nicht die neunundneunzig in der Wüste 
zurück und geht dem verlorenen nach, bis er es findet? Und wenn er es gefunden hat, 
nimmt er es voll Freude auf die Schultern, und wenn er nach Hause kommt, ruft er die 
Freunde und Nachbarn zusammen und sagt zu ihnen: Freut euch mit mir, denn ich habe 
mein Schaf wiedergefunden, das verloren war! Ich sage euch: Ebenso wird im Himmel 
mehr Freude herrschen über einen einzigen Sünder, der umkehrt, als über 99 Gerechte, 
die keine Umkehr nötig haben. Oder wenn eine Frau zehn Drachmen hat und eine davon 
verliert, zündet sie dann nicht eine Lampe an, fegt das Haus und sucht sorgfältig, bis sie 
die Drachme findet? Und wenn sie diese gefunden hat, ruft sie die Freundinnen und 
Nachbarinnen zusammen und sagt: Freut euch mit mir, denn ich habe die Drachme 
wiedergefunden, die ich verloren hatte! Ebenso, sage ich euch, herrscht bei den Engeln 
Gottes Freude über einen einzigen Sünder, der umkehrt. Weiter sagte Jesus: Ein Mann 
hatte zwei Söhne. Der jüngere von ihnen sagte zu seinem Vater: Vater, gib mir das Erbteil, 
das mir zusteht! Da teilte der Vater das Vermögen unter sie auf. Nach wenigen Tagen 
packte der jüngere Sohn alles zusammen und zog in ein fernes Land. Dort führte er ein 
zügelloses Leben und verschleuderte sein Vermögen. Als er alles durchgebracht hatte, 
kam eine große Hungersnot über jenes Land und er begann Not zu leiden. Da ging er zu 
einem Bürger des Landes und drängte sich ihm auf; der schickte ihn aufs Feld zum 
Schweinehüten. Er hätte gern seinen Hunger mit den Futterschoten gestillt, die die 
Schweine fraßen; aber niemand gab ihm davon. Da ging er in sich und sagte: Wie viele 
Tagelöhner meines Vaters haben Brot im Überfluss, ich aber komme hier vor Hunger um. 
Ich will aufbrechen und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich habe mich 
gegen den Himmel und gegen dich versündigt. Ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein; 
mach mich zu einem deiner Tagelöhner! Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der 
Vater sah ihn schon von Weitem kommen und er hatte Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn 
entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn. Da sagte der Sohn zu ihm: Vater, ich habe 
mich gegen den Himmel und gegen dich versündigt; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu 
sein. Der Vater aber sagte zu seinen Knechten: Holt schnell das beste Gewand und zieht 
es ihm an, steckt einen Ring an seine Hand und gebt ihm Sandalen an die Füße! Bringt 
das Mastkalb her und schlachtet es; wir wollen essen und fröhlich sein. Denn dieser, mein 
Sohn, war tot und lebt wieder; er war verloren und ist wiedergefunden worden. Und sie 
begannen, ein Fest zu feiern. Sein älterer Sohn aber war auf dem Feld. Als er heimging 
und in die Nähe des Hauses kam, hörte er Musik und Tanz. Da rief er einen der Knechte 
und fragte, was das bedeuten solle. Der Knecht antwortete ihm: Dein Bruder ist 
gekommen und dein Vater hat das Mastkalb schlachten lassen, weil er ihn gesund 
wiederbekommen hat. Da wurde er zornig und wollte nicht hineingehen. Sein Vater aber 
kam heraus und redete ihm gut zu. Doch er erwiderte seinem Vater: Siehe, so viele Jahre 
schon diene ich dir und nie habe ich dein Gebot übertreten; mir aber hast du nie einen 
Ziegenbock geschenkt, damit ich mit meinen Freunden ein Fest feiern konnte. Kaum aber 
ist der hier gekommen, dein Sohn, der dein Vermögen mit Dirnen durchgebracht hat, da 
hast du für ihn das Mastkalb geschlachtet. Der Vater antwortete ihm: Mein Kind, du bist 
immer bei mir und alles, was mein ist, ist auch dein. Aber man muss doch ein Fest feiern 
und sich freuen; denn dieser, dein Bruder, war tot und lebt wieder; er war verloren und ist 
wiedergefunden worden.



Gespräch
ACHTUNG – zu den ersten beiden Fragen keine Kommentierung oder (Rück-)Frage 
stellen und als Leiter oder Leitende zulassen, da es sich um ganz persönliche Sichtweisen
bei den Antworten handelt, die grundsätzlich so (für den Antwortenden) richtig und wichtig 
und (für alle anderen) nicht zu diskutieren sind.

1) Was gefällt mir? 
Antwortrunde aller Anwesenden, danach die nächste Frage

2) Was bedeutet das für mich? 
Erneute Antwortrunde aller

3) Was wollen wir tun in der kommenden Woche? 
gemeinsame Überlegung einer gemeinsamen Idee für alle

Lied
freie Auswahl

Fürbitten
z.B.: Wir sind immer eingeladen, für andere zu Gott zu beten. Für wen wollen wir heute 
beten?
(frei formulierte Fürbitten oder Namen oder ...)
Alle ausgesprochenen und auch die unausgesprochenen Gebete und Bitten dürfen wir vor
Gott tragen, wenn wir beten: Vater unser, ...

Vater Unser

Segen
Es segne und behüte uns heute und in der kommenden Woche der uns liebende Gott, der 
Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Lied
freie Auswahl


